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Die Löſung der griechiſchen Frage. 

Unſer Berliner = en ſchreibt vom 12. d.: 

Die Ratification der Convention in der griechiſchen Grenzfrage 
durch die Mächte iſt bekanntlich ſchon erfolgt, und ſind die Couriere 
der einzelnen Regierungen mit den Rat 0 
auf dem Wege nach Konſtantinopel. Wie man vernimmt, haben der 
engliſche und der deutſche Courier in Gänſerndorf den Anſchluß ver⸗ 
fehlt, ſo daß ſie den Poſtdampfer in Varna nicht mehr rechtzeitig 
erreichen konnten. In Folge deſſen hat die engliſche Regierung ihnen 
ein Kriegsſchiff nach Varna entgegengeſandt, das ſie nach Konſtan⸗ 
tinopel bringen ſoll. Der deutſche Courier überbringt zugleich mit der 
Ratification dem deutſchen Botſchafter, Grafen Hatzfeld, den ihm vom 
Kaiſer verliehenen Rothen Adlerorden erſter Klaſſe mit Eichenlaub, 
ſowie ein überaus huldvolles Handſchreiben des Kaiſers an den Grafen. 
Letzteres, ſowle die dem Botſchafter verliehene Auszeichnung bezeugen 
die große Anerkennung, welche die ſehr bedeutenden Verdienſte des 
Grafen Hatzfeld um die überaus ſchnelle und ſehr geſchickte Regelung 
der griechiſchen Grenzfrage an Allerhöchſter Stelle gefunden haben. 
Auch in politiſchen Kreiſen wird vielfach hervorgehoben, daß das Zu⸗ 
ſtandekommen der Convention weſentlich das Verdienſt des deutſchen 
Botſchafters und der angeſehenen Poſition ſei, die er ſich in Konſtan⸗ 
tinopel zu ſchaffen wußte. Ueberdies wird man auch in weiteren 
Kreiſen gewiß große Genugthuung darüber empfinden, daß eine Frage, 
die noch kürzlich ſo manche bange Sorge erweckte, weſentlich durch die 
Umſicht und Gediegenheit der deutſchen Vertretung in überraſchender 
Schnelligkeit eine Löſung gefunden hat, welche die allgemein ſo drin⸗ 
gend gewünſchte Erhaltung des Friedens verbürgt. 


Die Schaffung eines deutſchen Volkswirthſchaftsraths auf 
dem Verordnungswege. 0 
Das „D. 1 5 wir die Verantwortung für dieſe Mittheilungen 
überlaſſen müſſen, ſchreibt: 
be 05 iſt dacht Pezeichnend für unſere politiſchen Zuſtände, daß in 
Reichstagskreiſen ſofort allgemein das Gerücht Glauben fand, der 
Reichskanzler werde durch Decret ſchon in der nächſten Zeit einen 
deutſchen Volkswirthſchaftsrath berufen. Dieſes Deeret iſt bereits 
vom Kaiſer vor ſeiner Abreiſe nach Ems unterzeichnet worden. 
Nachdem der Reichstag auf das Unzweideutigſte durch Verwerfung der 
für den Volkswirthſchaftsrath geforderten Summe und durch die Mo⸗ 
tivirung dieſer Verwerfung feine Abneigung gegen die Berufung einer 
derartigen als zwecklos betrachteten Inſtitution kundgegeben hat, will 
Fürſt Bismarck ebenſo wie in Preußen ſelbſtſtändig vorgehen und es 
den Einzelſtaaten überlaſſen, die Diäten für die von ihrem Lande ab⸗ 
geſandten Mitglieder aufzubringen. Das Decret zur Berufung 
eines Volkswirthſchaftsrathes wird von den Ultraconſervativen 
vom Schlage des Herrn von Kleiſt⸗Retzow mit großer Freude 
aufgenommen, da ſie darin den definitiven Bruch Bismarcks mit 
Herrn von Bennigſen ſehen. Die Rede Bennigſens, welche in ſcharf 
überzeugender Weiſe die Forderung für das neue Inſtitut ablehnte, 
hat in den beſonneneren conſervativen Kreiſen ſelbſt tiefen Eindruck 
gemacht, und man glaubte nach derſelben dort nicht an ein ſelbſt⸗ 
ſtändiges Vorgehen des Reichskanzlers in dieſer Angelegenheit, um ſo 
mehr, als Bennigſen in ſchonender Form der Regierung die Brücke 
offen gelaſſen hatte, ein eigenes Geſetz im nächſten Jahre zur Rege⸗ 
lung der Frage einzubringen. Wir wiſſen beſtimmt, daß die ſüd⸗ 
deutſchen Bundesraths⸗Bevollmächtigten mit Befriedigung das ver: 
neinende Votum des Reichstages aufnahmen, da der Volkswirthſchaftsrath 
in Süddeutſchland keine großen Sympathien hat. Freilich würde dieſe 
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Befriedigung nicht ausreichen, um in dem Bundedrathe eine Oppoſition | d 


gegen das Deeret laut werden zu laſſen. Ueber das Deeret ſelbſt wird 
uns Folgendes mitgetheilt: Der deutſche Volkswirthſchaftsrath tritt 
Anfang September in Berlin zuſammen. Der preußiſche Volkswirth⸗ 
ſchaftsrath tritt in corpore in denſelben ein. Die übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten werden aufgefordert, die von ihnen zu delegirenden Mitglieder 
der Reichsregierung namhaft zu machen. Die erforderlichen Mittel 
sollen vorhandenen Dispoſttionsfonds entnommen werden. 


Deut ſſch lan d. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 
58. Sitzung vom 11. Juni. 
10 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes: v. Bötticher, Lohmann u. A. 
: 1 Berathung des Unfallverſicherungs-Geſetzes wird 
fortgeſetzt. 

46 giebt dem Arbeiter das Recht, falls der Unfall vom Betriebs⸗ 
unternehmer vorſätzlich herbeigeführt iſt, dieſen in Anſpruch zu nehmen, 
und zwar für den vollen 1 d des erlittenen Schadens, abzüglich der 
Entſchädigung, welche ihm die Landesverſicherungs⸗Anſtalt gewährt. Die 
Commiſſion hat folgenden Zuſatz beſchloſſen: „Der Anſpruch verjährt in 

Monaten vom Tage des Unfalls an gerechnet“. 

bg. Wöllmer beantragt, einen ſolchen Anſpruch an den Arbeitgeber 
auch dann zu gewähren, wenn der Unfall durch grobes Verſchulden deſſel⸗ 
ben derurſacht iſt, und motivirt dieſen Antrag aus Gründen der Billigkeit. 
Im § 8 werde adieu älle, wo den Arbeiter ein grobes Verſchulden 
treffe, die Entf asc n umme auf die Hälfte reducirt, conſequent ſei da⸗ 
her bei grober Verſchuldung des Arbeitgebers die Verſicherungsſumme auf 
den vollen Betrag des Lohnes zu erhöhen. Der Einwand, daß dadurch der 
Zweck des Geſetzes, Proceſſe zu vermeiden, vereitelt werde, könne nicht maß⸗ 
gebend ſein, denn dieſer Zweck werde durch das Geſetz doch nicht vollſtän⸗ 
dig erreicht, da gewiſſe Proceſſe auch durch die Vorlage nicht ausgeſchloſſen 
würden, auch dürfe das Princip, Proceſſe zu vermeiden, ni 1 ee 
daß man den Arbeiter an der unbeſchränkten Verfolgung ſeiner Rechts⸗ 
anſprüche verhindere. Zu ſolchen falſchen Conſequenzen komme man nur 
dadurch, daß man die Geſetzgebung ſtatt auf der Grundlage der Gerechtig⸗ 
keit, auf dem Boden des Wohlwollens und der Humanität aufbaue. Auf 
dieſem Wege zerſtöre man das Rechtsbewußtſein im Volke. Wenn der Ar⸗ 
beitgeber bei grobem Verſchulden zum vollen Betrage haftpflichtig bleibe, 
ſo exhöbe man die Garantie, daß alle Vorſichtsmaßregeln zur Sicherung 
der Arheiter mit größerer Sorgfalt getroffen werden. Allerdings werde 
dieſer Zweck zum Theil ſchon dadurch erreicht, daß der Arbeitgeber in Fällen 
eigenen Verſchuldens der Verſicherungsanſtalt regreßpflichtig bleibe, eine 
gleichzeitige Ne gegen den Arbeiter werde aber dieſe Sicherheit 
noch erhöhen. Gewähre man den Arbeitern auch dann, wenn der Arbeit⸗ 
geber an dem Unfall ſchuldig ſei, nur die gewöhnliche Verſicherungsſumme 
bon Zweidrittel ihres Lohnes, jo ſtelle man te ſchlechter, als durch das 
jetzige Haftpflichtgeſez. Eine ſolche Beſtimmung müſſe nothwendig Unzu⸗ 
friedenheit unter den Arbeitern hervorrufen und werde der Abſicht des 
sea der Socialdemokratie den Boden zu entziehen, direct entgegen: 

eilen. 
Geh. Rath Lohmann erklärt den Antrag des Vorredners für unan⸗ 
nehmbar, weil er den Hauptzweck des Geſetzes, die Vermeidung von Pro⸗ 


zellen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter vollſtändig illuſoriſch machen würde. 
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Allerdings werde es nicht alle Prozeſſe ausſchließen, aber doch gerade die 
Rechtsſtreitigkeiten vermeiden, welche das Verhältniß zwiſchen Arbeitern und 
Unternehmern vorz ugsweiſe verbittern. Das Amendement würde die Zahl 
dieſer Prozeſſe noch erheblich vermehren, denn wenn der Arbeiter auf Grund 
des Haftp lichtgeſetzes einen Prozeß anfange, ſo laufe er Gefahr, für den 
all des Unterliegens jeden Rechtsanſpruch zu verlieren, und deshalb ſei 
er in den meiſten Fällen bereit auf einen Vergleich einzugehen, wenn ihm 
aber durch das Geſetz die Verſicherungsſumme unter allen Umſtänden ſicher 
ſei und er nur die Ausſicht habe, durch einen Prozeß vielleicht die Ge⸗ 
währung des vollen Lohnes zu erſtreiten, ſo werde er zur Prozeßführung 
viel geneigter fein, als dies jetzt der Fall ſei. Daß in pereinzelten Fällen 
der Entſchädigungsanſpruch des Arbeiters nach dem Haftpflichtgeſetz größer 
ſei als nach der gegenwärtigen Vorlage, ji allerdings nei die allge⸗ 
fie 1205 175 Arbeiters aber werde durch die letztere unendlich viel gün⸗ 
iger als bisher. 

Abg. Stumm bekämpft 1 den Antrag Wöllmer. Die Ana⸗ 
logie des § 8, auf welche er ſich berufen, würde nur dann zutreffen, wenn 
der Arbeiter bei eigenem groben Verſchulden gar keine Entſchädigung er⸗ 
hielte; er würde dann allerdings berechtigt ſein, beim Verſchulden des Ar⸗ 
beitgebers die volle Entſchädigung zu beanſpruchen. Nach § 8 aber erhalte 
der Arbeiter, auch wenn er durch eigene grobe Nachläſſigkeit den Unfall 
herbeigeführt habe, ein Drittel ſeines Lohnes, es ſei alſo eine nothwendige 
Conſequenz, daß er auch in Fällen des Berſchuldens des Arbeitgebers auf 
ein Drittel der vollen Entſchädigung verzichte. Die Fälle, welche bisher 
unter das Haftpflichtgeſetz fielen, ſeien verſchwindend gering gegen die 
Fälle, welche nach dem vorliegenden Geſetz entſchädigt werden. Die Lage 
der Arbeiter ſei alſo ohne Vergleich günſtiger geworden. Wenn die Vor⸗ 
Inge nicht alle Prozeſſe vermeide, 8 verhindere ſie doch die zwiſchen Arbeit⸗ 
ge er und Arbeitnehmer. Die in Zukunft noch möglichen Rechtsſtreitigkeiten 
90 nur zwiſchen dem Arbeitgeber und der Verſicherungsanſtalt geführt 
werden. 

Abg. Wöllmer hält es für durchaus logiſch, daß der Arbeiter, wenn 
er bei eigenem groben Verſchulden ½ ſeines Lohnes von der Verſicherungs⸗ 
ſumme verliere, bei einem groben Verſchulden des Arbeitgebers ebenſo viel 
eh als die ac e een erhalte. Die Beſorgniß vor einer Ver⸗ 
mehrung der Prozeſſe ſei unbegründet. Der Arbeiter werde in der Regel 
abwarten, ob die era Sanftalt im Prozeßwege das grobe Verſchulden 
des Arbeitgebers feſtſtellen läßt, und nur wenn dies geſchehen ſei, mit 
einen eigenen begründeten Anſprüchen hervortreten. Ob die Prozeſſe zwi⸗ 
chen Arbeiter und Arbeitgeber, oder zwiſchen dem letzteren und der ſtaat⸗ 
lichen Verſicherungsanſtalt geführt werden, ſei ziemlich gleichgiltig. Im 
Gegentheilſeies weniger nachtheilig, wenn die Bürger unter ſich Prozeſſe führen, 
als wenn viele Prozeſſe zwiſchen den Bürgern und dem Staate geführt 
Falle bi tber . d gegen das Gemeinweſen werde im letzteren 

alle viel größer. 

Abg. Freund erfennt an, daß in der Mehrzahl der Beſchädigungsfälle 
die Arbeiter gänftiger geftellt werden, als bisher; wenn aber ein Arbeiter 
durch ein grobes Verſchulden des Unternehmers verunglücke, und er nun 
in Folge des neuen Geſetzes nicht mehr ſeine vollen Entſchädigungsanſprüche 
eltend machen könne, ſo werde ihn über dieſen Verluſt nicht das Bewußt⸗ 
ein beruhigen, daß in tauſend anderen Fällen ſeine Genoſſen mehr erhalten, 
als ſie früher erhalten hätten. Er wird es immer, und zwar mit Recht, als 
eine Unhilligkeit empfinden, daß man ihm feinen Rechtsanſpruch entzieht. 
Es iſt nicht möglich, aus andern Fällen Gründe herzuleiten, um in einem 
einzelnen Falle dem Arbeiter ſein volles Recht vorzuenthalten. Was die 
Vermeidung der Prozeſſe zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber betrifft, ſo iſt 
doch zu berückſichtigen, daß auch jetzt die Entſchädigungsprozeſſe in der großen 
Mehrzahl nicht gegen den Arbeitgeber, ſondern gegen die betreffende Ver⸗ 
fcb nee geführt werden. 

Abg. Keßler beantragt, diejenige Beſtimmung des § 46 zu ſtreichen, 
welche die. 1 der ih e A auf 18 Monate feſtſetzt. 
Die Fälle, in denen Beſchädigungen von Arbeitern durch abſichtlich herbei⸗ 
eführte Unfälle eintreten, ſind als Delikte zu behandeln und ſchon die be⸗ 
babe aba ſetzt die Friſten feſt, innerhalb derer die civilrechtlichen 

olgen ſtrafbarer Handlungen verjähren. Eine Regelung dieſer Frage in 
dem vorliegenden Geſetz ſei alſo ganz überflüſſig. 

Geh. Ober⸗Juſtizrath Meyer empfiehlt gleichfalls die Streichung des 
letzten Satzes, weil der Entſchädigungsanſpruch gegen den Unternehmer 
von der Größe der Entſchädigung abhänge, welche die Verſicherungsanſtalt 
dem Verletzten gewähre. Die Feſtſetzung dieſer Entſchädigung werde aber 
äufig länger als 18 Monate dauern. Wolle man überhaupt eine Ver⸗ 
jährungsfriſt feſtſetzen, ſo dürfe dieſelbe nicht vom Tage des Unfalls, ſon⸗ 
dern von dem Tage berechnet werden, an welchem die von der Verſicherungs⸗ 
anſtalt zu zahlende Entſchädigung feitgeftellt ſei. 5 

Abg. Stumm hält es für durchaus billig, einen feſten und nicht zu 
lang bemeſſenen Termin für die Verjährung der Entſchädigungsanſprüche 
feſtzuſezen. Man müſſe berückſichtigen, daß in ſehr vielen Fällen nicht der 
Schuldige ſelbſt die Entſchädigung zu zahlen habe, ſondern ſein Rechts⸗ 
nachfolger, Aectiengeſellſchaften u. dgl. Es würde unbillig fein, dieſe Unter⸗ 
e Jahre lang unter das Damoklesſchwert einer Entſchädigungsklage 
u ſtellen. 
f Abg. Laporte ſchließt ſich dieſen Ausführungen an. Wenn die Frage 
der Verjährung in der beſtehenden Geſetzgebung bereits in verſchiedener 
Weiſe geregelt ſei, ſo könne dieſer Umſtand nicht abhalten, durch das vor⸗ 
liegende Geſetz eine einheitliche Regelung herbeizuführen. Auch das Ber 
denken des Regierungscommiſſars ſei nicht zutreffend, da mit ſehr wenigen 
Ausnahmen die Entſchädigung der Verſicherungsanſtalt ſchon binnen Jahres⸗ 
Bi feſtgeſtellt ſein werde. Für exceptionelle Fälle biete die Civilproceß⸗ 

rdnung dem geſchädigten Arbeiter geeignete Mittel, die Friſt zu wahren. 

Nachdem auch der Referent v. Hertling die Anträge Wöllmer und Keßler 
bekämpft hat, werden beide mit erheblicher Majorität abgelehnt und wird § 46 
unverändert genehmigt. ö 5 

Nach § 47 10 der Betriebsunternehmer verpflichtet, der Verſicherungs⸗ 
anſtalt alle Aufwendungen für einen Unfall zu erſetzen, wenn derſelbe 
durch ihn vorſätzlich oder durch grobes Verſchulden verurſacht iſt. Die 
Actien⸗ und Handelsgeſellſchaften, ſowie die Genoſſenſchaften haften in 
in dieſem Falle für ihren Vorſtand. jo 

Abg. Gareis beantragt auch die Innungen in dieſen Paragraphen als für 
ihren Vorſtand haftend aufzunehmen, lediglich als Conſeguenz des Innungs⸗ 
geſetzes. Die Innungen ſeien nach $ 99 der Gewerbeordnung mit demſelben 
juriſtiſchen Charakter ausgeſtattet ie die Actien⸗ und Handelsgeſellſchaften, 
daher auch ihre Haftbarkeit geſetzlich anerkannt werden müſſe. a 

Stumm: Die Innungen haben einen ganz anderen Zweck als 


—— 


Ab 5 
die Actiengeſellſchaften, ſie haben keinen genoſſenſchaftlichen Betrieb. Die 


Dee kann ſich nur auf die einzelnen Innungsmeiſter für ihren Be⸗ 
trieb erſtrecken. f 

Abg. Gareis: Zwiſchen Actiengeſellſchaften und Innungen beſteht 0 
8 47 fe Unterſchied von Bedeutung. Die Innungsmeiſter ſind dang 
nicht für den einzelnen Betrieb verantwortlich zu machen, ſondern als Be⸗ 
trieebsunternehmer anzuſehen und haften für den gemeinſchaftlichen Betrieb. 

Geh. Rath fahne e hat gegen dieſen Antrag nichts einzuwenden, 
nach deſſen Annahme folgerecht dieſelbe Beſtimmung auch in 8 51 auf 
zunehmen ſein würde. 1 

§ 47 mit dem Antrag Gareis wird angenommen. 5 

S 53 der Vorlage bejtimmte, daß für die auf Grund des Geſetzes Ver⸗ 
ſicherten noch weiter gehende Verſicherungen abgeſchloſſen werden können; 
Gegenſtand derſelben ſoll ein Zuſchuß zur Rente fein, der aber nur 50 pCt. 
der Hauptverſicherung betragen darf. Die Commiſſion hat dieſen Para⸗ 
graphen geſtrichen. Abg. Auer beantragt feine Wiederherſtellung. 

Geh. Rath Lohmann bittet ebenfalls, den § 53 wieder herzuſtellen. 
Es liegt keineßVeranlaſſung vor, eine höhere als die geſetzliche Verſicherung 
ſchlechthin zu verbieten. Nicht um das, was e e iſt, handelt es ſich, 
ſondern um das, was wünſchenswerth. Sowohl dem Arbeitgeber wie dem 
Arbeitnehmer gegenüber iſt es Pflicht, über das abſolut Nothwendige 
hin auszugehen, zumal zahlreiche Betriebe die Gefahr größerer Erwerbsunfähig⸗ 
keit mit ſich führen und deshalb eine weitergehende Verſicherung erheiſchen. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Abg. Lieber: Der § 53 geht über den Rahmen des Geſetzes hinaus. 
Das Geſetz will die obligatoriſche e während hier noch 
eine facultative berftattet wird. Das iſt ein Widerſpruch. Entweder iſt die 
obligatoriſche hinreichend, dann braucht man die facultative nicht, oder ſie 
iſt 5 EUSEE) fo erhöhe man die obligatoriſche Verſicherungsguote. Man 
ſchaffe nicht Arbeiter erſter und zweiter Klaſſe und nicht Arbeitgeber erſter 
und zweiter Klaſſe: man richte nicht den Sinn der Arbeiter ausſchließlich 
auf die Verſicherung hin, während es daneben doch weit nützlichere Ziele 
für etwaige Erſparniſſe giebt. Die Arbeitgeber aber möge man ebenfalls 
nicht zwingen, einzig und allein für die Verſicherung ihrer Arbeiter beſorgt 
zu ſein und geeignetere Zwecke außer Acht zu laſſen. 

Abg. Auer: Der Abg. Lieber hat Angſt, daß die Arbeitgeber zu viel 
für ihre Arbeiter thun. Wie verträgt ſich das mit dem „praktiſchen Chriſten⸗ 
thum“ der Herren? Sie ſollten doch dieſem praktiſchen Chriſtenthum keine 
Grenzen ziehen. 

Abg. Lieber: Der Abg. Auer ſcheint unter praktiſchem Chriſtenthum 

die Staatshilfe zu verſtehen, für uns iſt daſſelbe der Ausfluß freiwilliger 
Thätigkeit. Dieſe wollen wir auch hier geübt wiſſen. Wir haben keine 
Angit, daß die Arbeitgeber 5 viel für die Arbeiter thun, aber wir fürchten, 
9 0 0 dieſen Paragraphen dem Staatsſocialismus Vorſchub geleiſtet 
werde. 
Geh. Rath Lohmann: Dieſe Befürchtung iſt ebenſo unbegründet wie 
der Einwand, daß durch den Paragraphen Arbeiter oder Arbeitgeber erſter 
und zweiter Klaſſe geſchaffen würden. Dieſer Vorwurf müßte ja auch ſchon 
diejenigen Arbeitgeber treffen, welche früher über das geſetzlich Vorge⸗ 
ſchriebene hinaus ihre Arbeiter verſichert haben. 

Abg. Stumm: Es wäre nichts bedenklicher, als den Arbeitgeber zu 
hindern, auf andere Weiſe für ſeine Arbeiter zu ſorgen. Ich fürchte, daß 
der Arbeitgeber, wenn er den Beſtimmungen dieſes Paragraphen nach⸗ 
kommt, abgehalten wird, für die Alters⸗Invalidenverſorgung der Arbeiter 
und andere nützliche Zwecke zu ſorgen. 

Staatsſecretär d. Bötticher: Dieſe 
mit den Ausführungen des 10 0 Lieber, dem Herr Stumm fecundiren 
wollte. Herr Lieber wollte die Verſicherung bei Privatgeſellſchaften nicht 
ausſchließen, er erklärte ſich nur gegen die Verſicherung bei der Reichsanſtalt, 
Herr Stumm hat gegen die Privatgeſellſchaften auch nichts, dann begreife 
ich aber nicht, weshalb er dann nicht für die Reichsperſicherung iſt, denn 
bei beiden wird dem Arbeitgeber ein gewiſſes Capital entzogen, welches er 
nach Herrn Stumm für andere Zwecke verwenden könnte. Die Befürchtung, 
daß man mit der Verſicherung des § 53 zu weit gehe und ſich dem Staats⸗ 
ſocialismus nähere, iſt unbegründet. Dieſe Verſicherung iſt eine rein indi⸗ 
viduale und ſie tritt in dem Falle ein, wenn einzelne Arbeiter nach ihren 
perſönlichen und Familienverhältniſſen nicht ben verſorgt worden ſind. 
Nachdem Sie den Staatszuſchuß abgelehnt haben, kann von einem Staats⸗ 
ſocialismus vollends nicht in Rede iu 

Der § 53 der Regierungsvorlage wird gegen die Stimmen der Deutſch⸗ 
conſervativen und Socialdemokraten abgelehnt. 5 

{ 4 beſtimmt, daß die Arbeiter in ſolchen Betrieben, welche nicht unter 
dieſes Geſetz fallen, bei den Landesanſtalten dieſem Geſetze entſprechend ver⸗ 
ſichert werden können; daſſelbe ſoll von den Arbeitern gelten, welche außer⸗ 
halb der Arbeitsſtätten für Betriebsunternehmer beſchaftigt ſind. 

Abg. Auer beantragt auch ſelbſtſtändigen Gewerbetreibenden die Ver⸗ 
ſicherung zu geſtatten. Antragſteller betont, daß der kleine ſelbſtſtändige 
Gewerbebetrieb denſelben Gefahren ausgeſetzt ſei, wie der Großgewerbe⸗ 
betrieb, und daß es deshalb eine Ungerechtigkeit wäre, ihn von den Wohl⸗ 
thaten des Geſetzes e 

Nachdem noch Abg. Büchner den Antrag befürwortet, wird er gegen 
die Socialdemokraten, Fortſchritt und einen Theil des Centrums abgelehnt. 

$ 56 der Vorlage beſtimmte, daß die Unternehmer von Betrieben der 
gleichen Age ee a zur Verſicherung ER Gegenſeitigkeit zuſam⸗ 
mentreten können; ſie zahlen dann leine Prämien, ſondern gewähren der 
Landesanſtalt, an welche die Arbeiter allein ihre Anſprüche zu richten haben, 
die Summe, welche zur Deckung der Entſchäpigungen für die vorgekomme⸗ 
nen Unfälle nöthig iſt und zwar ſoll die Rente durch Capital gedeckt 
werden. Die Arbeiter ſollen nach den Beſtimmungen des Geſetzes zur 
Zahlung mit 11 werden können. Die näheren Beſtimmungen. 
über dieſe Verbände ſollen von der Landesbehörde erlaſſen werden. — Die 
Commiſſion hat die Bedingung, daß die Betriebe der 94 0 Gefahren⸗ 
klaſſe angehören müſſen, beſeitigt und einen Zuſatz gemacht, der einzelnen 
Betriebsunternehmern eine ſolche ſelbſtſtändige Verſicherung geſtatten ſoll. 

Ein Antrag der Fortſchrittspartei (Epſoldg will die Zulaſſung der 
Privatperſicherungsgeſellſchaften an dieſer Stelle in das Geſetz bringen; für 
den Betrieb dieſer Privatanſtalten ſollen durch Reichsgeſetz Normativbeſtim⸗ 
mungen feſtgeſtellt werden; bis zum Erlaß derſelben ſollen alle beſtehenden 
Geſellſchaften zugelaſſen werden. — Ein Unterantrag Wolffſon zu dieſem 
Vorſchlage will den Unternehmern die Verſicherung bei einer Privatanſtalt 
unter eigner Haftung“ geſtatten und der Behörde das Recht geben, be⸗ 
ſtehende Geſellſchaften auszuſchließen, wenn Thatſachen vorliegen, welche die 
Annahme rechtfertigen, daß dieſelben für die Erfüllung ihrer Verpflichtungen 
keine genügende Gewähr bieten. 

Die Socialdemokraten beantragen, den § 56 ganz zu ſtreichen; Abg. 
Kreutz: die Beſtimmung, daß die Rente durch Capital gedeckt werden ſoll 
und Abg. Stötzel den Zuſatz der Commiſſion, welcher einzelnen Betriebs⸗ 
unternehmern die ſelbſtſtändige Sand nach Art der Verbände ge⸗ 
ſtatten will, zu ſtreichen; endlich Abg. Buhl die Unternehmerverbände zur 
Verſicherung auf Gegenſeitigkeit zuzulaſſen, aber durch e e Nor⸗ 
mativbeſtimmungen für dieſelben feſtzuſtellen, bis zu deren Aufſtellung 
ſolchen Verbänden nur dann die Genehmigung verſagt werden kann, wenn 
Thatſachen vorliegen, welche die Annahme rechtfertigen, daß die Berbände 
für die Erfüllung ihrer Verpflichtungen keine genügende Gewähr bieten. 

Referent von Hertling berichtet über den Gang der Commiſſions⸗ 
Verhandlungen, plaidirt für Ablehnung ſämmtlicher Anträge, inſofern ſie 
55 ase vorgelegen haben und empfiehlt die Annahme der Com⸗ 
miſſtonsbeſchlüſſe. 

Abg. Buhl: In einer fo ſchwierigen Materie ein abgeſchloſſenes Werk 
u ſchaffen, vermag ein einzelner Abgeordneter nicht. Ich hatte nur die 

bſicht, einen Weg zu zeigen, daß es möglich iſt, durch Normativbeſtim⸗ 
mungen eine Sicherheit zu ſchaffen, wie es dieſes Geſetz bei der Zwangs⸗ 
berſicherung der Arbeiter nothwendig macht. Aber ſo ungenügend, wie der 
Herr Staatsminiſter behauptet hat, find fie nicht. Er meinte, daß fie den 
Zweck, eine ebenſo große oder wenigſtens unter allen Umſtänden aus⸗ 
reichende Sicherſtellung der Rente durch Privat⸗Geſellſchaften, nicht erreichen. 

ch habe aber für die Betriebsunternehmer, die ſich zu einer Verſicherungs⸗ 


Befürchtung ſteht im Widerſpruch 


eſellſchaft zuſammenthun, einerlei, ob Actien⸗Gefellſchaft oder Genoſſen ?? 


ſchaft, in meinen Vorſchlägen die ſolidariſche Haftbarkeit vorgeſehen, von 
der in dem urſprünglichen § 56 der Vorlage nicht die Rede war, und 
auch der § 56a der Commiſſion trifft gerade die gefährlichſten Betriebe 
00 allo z 101 Intereſſe der Sicherſtellung dar Rente. Jener Vorwurf 
geht alſo zu weit. ö 
Gegenwärtig arbeiten in der Unfallverſicherungsbranche 5 Actiengeſell⸗ 
ſchaften, nach beſter Information durchaus ſolide, gut fundirt und auf rich⸗ 
tiger Grundlage, ſämmtlich, fo viel ich weiß, mit einem Betriebsrapital von 
3 Millionen Mark, das bei den meiſten zum größten Theil in feinen Sola⸗ 
wechſeln deponirt iſt, die ſo gut ſind wie baares Geld. Der Coursſtand 
der Actien ſpricht für den Ruf ihrer Soldität. Daneben ſind in der Un⸗ 
fallbranche drei größere Gegen eitigkeits⸗Verſicherungsgeſellſchaften thätig. 
Nun ſollen nach meinem Vorſchlage die ſämmtlichen Betriebsunternehmer 
u Anſprüche, die ſich aus der Verſicherung ergeben, ſolidariſch haften. 
Prüfen wir dieſe Vorſchläge an der Hand der beſtehenden Gegenſeitigkeits⸗ 
Geſellſchaften. Die kleinſte derſelben, die ganz muſterhafte Chemnitzer, die 
60,000 Arbeiter verſichert hat, wäre in der Lage geweſen, die Anſprüche aus 
dene Kohlengrubenunglück in Lugau, dem größten, das bis jetzt vorgekom⸗ 
men iſt, bei dem 220 Arbeiter verunglückten, auf Grund ihrer jetzigen Sta⸗ 
tuten zu befriedigen. Auf Grund derſelhen kann der vierfache Betrag der 


Jahresprämien nachgefordert werden, 1,700,000 Mark, welche Summe gez 
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nügt hätte. Bei der Leipziger Unfallsverſicherungsbank aber, bei der jetzt] Genoſſe 
7000 Betriebsunternehmer über 300,000 Arbeiter verſichert haben, ergiebt bleibt. 
die ſolidariſche Haftbarkeit der erſteren eine ſo koloſſale Ziffer, daß eine 
größere Sicherheit nicht gedacht werden kann zu einem Bekriebscapital von 
über einer Milliarde Mark. Außerdem ſollen dieſe Geſellſchaften im Con⸗ f ſei es, wenn ſolche Organiſationen begünſt 
cursfalle Vorzugsrechte für die Prämienzahlung haben. Der Vorwurf der] Ab Gebrüder Stumm, welche nicht blos die 


l 


werden. Profeſſor Brentano bezeichne die Knappſchaftskaſſen als eine m, 
genen e Willkür und als eine Organiſation des Wider u 14 

der Wirthſchaftsordnung, die es dem Arbeiter unmöglich mache, günstig, 
Conjuncturen auszunutzen und ſeine Lage zu verbeſſern. Sehr begreift 


gt würden von Leuten, wie die 


Unſicherheit trifft alſo die von mir vorgelegten Normatipbeſtimmungen nicht Millionäre geworden ſind, ſondern ſich 6 bend an die Arbeite nun 
nficherhei i elegten Normatibbe n nicht. illionäre geworden ſind, ſondern ſich auch bemühen, die iter in ei 
der Commiſſton hat der Herr Commiſſarius bezweifelt, ob die Geſell⸗ zeiſtige Knechtſchaft zu zwingen. N beiter in eine 


ſchaften mit denſelben arbeiten können. Darauf hin habe ich mich mit den 
Seſellſcha 


3 n. 2 1 Der Präſident erklärt 9 7 0 Angriffe gegen Mitglieder 
791 in Verbindung geſetzt und von ihnen gehört, daß ſie bereit für unzuläſſig 9 8 0 f 1 ; des Haufeg 


ſeien, auf dieſer Baſis zu arbeiten und glaubten auf ihr arbeiten zu kön⸗ Der Redner erwidert, daß er nicht den Abgeordneten Stumm, ſondern 
nen. Der Herr Staatsminiſter hat gegen die Normatipbeſtimmungen ferner die außerhalb des Hauſes ſtehende Firma Gebrüder Stumm gemeint habe 
den Vorwurf erhoben, daß die betr. Anſtalten auf Gegenſeitigkeit gewiſſe der Präſident läßt dieſen Einwand jedoch nicht gelten, ſondern beruft 
wien ausſchließen und dadurch alle gefährlichen auf den Staat geworfen ſich auf die Praxis des Hauſes, nach welcher es Pflicht des Präſidenten fei 

Urden. „ 


auch außerhalb des Hauſes ſtehende Perſonen gegen Beleidigungen 
ſchützen; er müſſe deshalb die letzten Aeußerungen des Redners als var 
ungehörig und nicht mit der Ordnung des Hauſes vereinbar zurückweiſen 
Der Abg. f fährt hierauf in feinen Ausführungen fort und behauptet 
daß die Bergarbeiter den dringenden Wunſch hegen, den Bann der Knapp: 
ſchaftskaſſen gebrochen zu ſehen, und gerade aus dieſem Grunde dem vor: 
liegenden Geſetz mit freudigen Hoffnungen entgegengeſehen haben. Die 
Zulaſſung der Knappſchaftsverbände zur Unfallverſicherung würde den Bann 
nur perſtärken und dieſe Hoffnungen vernichten, jo daß das Geſetz nicht 
als eine Wohlthat, ſondern als ein Nachtheil empfunden werden würde, 

a Stumm: Auf die Angriffe des Vorredners einzugehen, hahe er 
keine enen Das was derſelbe gegen die Vorſchläge der Com- 
miſſton vorgebracht, könne derſelben nur zur Ehre gereichen und beweif, 
daß ſie das Richtige getroffen hat. (Beifall.) Die Commiſſion beabſichtige, 
das gute Verhältniß zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter aufrecht Ri erhalte, 


Auch darin kann kein Vorwurf liegen; denn nach der Auffaſſung des 
Miniſters und des Commiſſars ſoll es ja die Abſicht fein, bei den betreffen⸗ 
den Verſicherungsanſtalten die Prämien derart zu normiren, daß ſie aus⸗ 
reichen, die verſchiedenen Schäden zu decken. Es ſoll damit abſolut nicht 
ausgeſchloſſen ſein, daß in dem einen oder dem anderen Jahr von der 
einen Gefahrenklaſſe bei der anderen eine Anleihe gemacht wird, im Laufe 
der Jahre würde ſich das aber, wie der Herr Regierungsvertreter ſagte, 
ausgleichen. Genau daſſelbe bezweckt mein Vorſchlag. Auf den weiteren WB 
Vorwurf daß der Arbeitgeber in einer weiteren Weiſe herangezogen werden 

könne als bei der Staatsverſicherung, iſt zu erwidern, daß es vollſtändi 
in das freie Belieben des betreffenden Betriebsunternehmers e it, o 
er ſich bei der Privat⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft betheiligen will, daß er alſo 
zu überlegen und zu wählen hat, ob die größere Bequemlichkeit, die ge⸗ 
ringere Chikane ausreicht, um ihn zu beſtimmen, ein größeres Riſico bei 
der EN zu übernehmen. Der Vorwurf der Unſicherheit trifft alſo 
meine Vorſchläge auch in dieſem Punkte nicht. Der Abgeordnete Stumm 
hat befürchtet, daß bei den Privatgeſellſchaften eine ſchlechtere Regulirung 
der Schäden möglich ſei. Nun waren aber ſämmtliche Redner, auch der 
Referent darin einig, den Unfallperſicherungs⸗Geſellſchaften das größte Lob 
zu ſpenden, daß ſie ſich in verhältnißmäßig kurzer Zeit ſehr gut in die Ma⸗ 


bis 
18 
unſerem Antrage gegenüber vom Regierungs⸗Commiſſar der Einwand er⸗ 
hoben worden iſt, daß demſelben doch wenigſtens eine Beſtimmung hinzugefügt 
werden müßte, unter welchen Vorausſetzungen der Einzelne zu den Privat⸗ 
Verſicherungsgeſellſchaften i esch werden dürfe, ſo iſt derſelbe Ebene was die Abſicht des Vorredners allerdings nicht fein möge. it der de 
Denn die 0h iſt nach dem Geſetze der Beitritt 1175 Landesverſicherungs⸗ rufung auf die Broſchüre des Profeſſors Brentano ſei der Vorredner inf. 
Anſtalt. Nach $ 16 muß der Unternehmer der Verwaltungsbehörde eine fern unglücklich geweſen, als . dieſe Schrift beweiſe, wie weit die 
Anzeige 0 1 7 den Gegenſtand feines Betriebes u. . w. und nur, theoretiſche Unkenntniß der praktiſchen Verhältniſſe gehe. Brentano hahe 
wenn er nachweiſt, daß er anderen zugelaſſenen Verſicherungsanſtalten ſchon als Beweis gegen die Knappſchaftskaſſen angeführt, daß 23 Procent der 
N da 5 angehört, kann er von dem Beitritt befreit werden. f bei Gebrüder Stumm beſchäftigten Arbeiter jährlich aus dem Knappſchaftz⸗ 
kerie eingearbeitet haben. Andererſeits hat aber der Betriebsunternehmer Es iſt weiter geltend gemacht worden, man könne ſolche Normativbeitim: verbande ausgetreten und fo ihrer Einzahlungen, ſowie der Anſprüche, zy 
ſelhſt ein Intereſſe daran, daß er von einer ſchmutzigen Regulirung befreit mungen gar nicht treffen. Nun hat aber die Vorlage ſelbſt in § 56 ſolche welchen dieſelben berechtigten, vollſtändig verluſtig gegangen ſeien. Dale 
bleibe; er wird nicht bei einer Geſellſchaft bleiben, die in knauſeriger Weiſe Beſtimmungen aekvefen, unter welchen beſtimmten Perhältniſſen die Ge⸗ ſei völlig überjehen, daß der größte Theil der austretenden Arbeiter nur 
regulirt. Der Einwand, daß bei Maſſenunfällen die Geſellſchaften auf] noſſenſchaften zugelaſſen werden ſollen. Ich kann alſo die Unmöglichkeit auf andere Theile der Werke derſelben Firma, nach Naſſau ꝛc. verſetzt Teien: 
Gegenſeitigkeit das Deckungscapital aufbringen und der Arbeiter in einem nicht anerkennen. Die Einwände widerſprechen ſich auch einander. ald Ijie hätten zwar ihren Anſpruch an den Neunkirchner Knappſchaftsverband 
Vierteljahr vielleicht mehr Prämie bezahlen muß, als fein ganzer Lohn] wird gejagt, durch derartige Normativheſtimmungen würden die Privatgeſell | verloren, ſeien aber mit voller Berechtigung in den a Eee 
ausmacht, iſt deshalb nicht begründet, weil nach meinem Vorſchlage der |fhaften nicht mehr concurrenzfähig fein, bald wird dagegen behauptet, wir ihres neuen Arbeitsortes aufgenommen worden. Redner rechtfertig 
Arbeiter niemals zu einer höheren Leiſtung herangezogen werden kann, als müſſen bei den Normativbeſtimmungen Vorſorge treffen, daß nicht durch die weiter den Beſchluß der Sonn ien, die Knappſchaftskaſſen beſtehen zu 
wie bei der betreffenden Staatsanſtalt. 900 werde demnach in erſter Linie Concurrenz der Privatverſicherungsgeſellſchaften die Landesverſicherungs⸗ laſſen; die Carenzzeit von 14 Tagen, in welcher die Arbeiter auf die Knapp⸗ 
Anſtalten geſchädigt werden. Die Schwierigkeit, welche ſeitens der 9095 ſchaftskaſſen angewieſen, ſeien dafür ein zwingender Grund. Mit der Ber 


1 mn 10 10 der Fortſ Ae und den Antrag Wolffſon mit ſeinen e e daß maß nder en el f 1 
ebergangsbeſtimmungen ſtimmen. } rung hervorgehoben wurde, daß man über Privatverſicherungsgeſellſchaften waltung der Kn aftskaſſen ſeien die Arbeiter zu allen Zeiten einver⸗ 
Da an die Stelle der Capitalzahlung die Rentenzahlung treten ſoll, ſo keine genügende Aufſicht hahe, iſt doch in keiner Weiſe vorhanden. Ich Haben? nd 1 sa Umſtand beweiſe, daß Pelttonen im en 
find bei dem großen Capitalumſatz Vorſichtsmaßregeln geboten und ich halte | glaube, die Landescentralbehörde und eventuell die Landesvertretung jelbft | gegengeſetzten Sinne nicht vorlägen. f 
deshalb die Einführung einer ſupplementären Landesverſicherung für ge: bilden Organe, welche hinreichend im Stande ſind, die nöthige Aufſicht zu Bundescommiſſar Geh. Oberbergrath v. d. Heyden⸗Rynſch weiſt die 
boten, wo die ſämmtlichen Rentencapitalien zuſammenlaufen, wo ſich die üben. Ueberhaupt iſt das Mißtrauen Seitens der Regierung den Privat- Angriffe Kayſers auf die Knappſchaftskaſſen mit Entſchiedenheit zurück, zu 
Ausgleiche finden für die verſchiedenen Altersgrenzen. Ich ſtehe alſo noch] geſellſchaften gegenüber gänzlich ungerechtfertigt. Denn wirft man einen denen die Arbeiter troß der Bemühungen der Socialdemokraten das vol 
auf dem Standpunkte, den ich in der Commiſſion eingenommen; da ich aber Blick auf die Vergangenheit derſelben, 1 hat man nie Klagen darüber ge Vertrauen hätten. Kayſer habe außerdem feine Argumentationen lediglich 
wenig Ausſicht habe, mit meinem principiellen Antrage durchzudringen, ſo] hört, daß diefelben nicht jederzeit ihrer! auf die Verhältniſſe im Königreich Sachſen geſtützt und dabei ganz außer 
empfehle ich Ihnen unſeren ſubſidiären Antrag. Wir acceptiren in dem⸗ 


ort, da erpflichtung nachgekommen wären. 
n- Hier wird gerade Haften Sichen daß ſich Normativbeſtimmungen, unter 
Ib, ‚DEE die Schädenregulirung und die Schädenfeſtſtellung durch die welchen die Geſellſchaften Sicherheit geben könnten, nicht treffen laſſen. 
andesperſicherungsanſtalt erfolgt. Er unterſcheidet ſich von dem Commiſ⸗ Wie eine Reichsregierung, welche noch viel weitere Unternehmungen machen 
ſionsbeſchluſſe dadurch, daß die Conceſſionirung derartiger Betriebe nicht in will, wie die Armenverſorgungsanſtalt, welche vor den weitgehendſten Plä⸗ 
das Belieben der Behörden geſtellt wird, ſondern daß der Betriebsunter⸗ nen nicht zurückſchreckt, Halt machen kann vor den Normatibbeſtimmungen, 
nehmer, wenn er den betreffenden Bedingungen genügt, ein Recht hat, die das kann 10 nicht begreifen, zumal ſchon in der Vorlage derartige Beſtim⸗ 
Conceſſionirung zu verlangen, und dadurch, daß wit die Normativbeſtim⸗ mungen enthalten find. Der Grund iſt eben, man will nicht und dagegen 
mungen nicht durch die Landescentralbehörde, ſondern durch das Reich feſt⸗ kämpft man vergeblich. Wir find immer beſtrebt geweſen, die freie Willkür 5 91 
geſetzt wiſſen wollen. Nachdem Sie im § 6 die Normirung des Tarifs und der Verwaltungsbehörden ie beſchränken und in gewiſſe Grenzen einzuengen, 8" Uhr. Am Tiſche des Bundesraths: von Bötticher, Lohmann und 
Des ieee dem Reich übertragen, iſt hier um jo mehr Veranlaſſung, und gerade durch die Feſtſtellung von Normativbeſtimmungen wollen wir mehrere Commiſſarien. ’ 
dieſe Materie reichsgeſetzlich zu regeln. Wir wollen durch unſern Antrag auch auf dieſem Gebiete der Verwaltungswillkür entgegentreten. Wenn Die Berathung des Geſetzes, betreffend die Unfallverſicherung ver 
man ſieht, welche Mittel die Straßburger Manufactur anwendet, um die Arbeiter, wird fortgeſetzt. 
Privatconcurrenz todt zu machen, dann darf man es nicht übel nehmen, Abg. v. Cuny beantragt als beſonderen § 56 b einzuſchalten: „Die 
wenn man auf anderen Gebieten Vorſichtsmaßregeln trifft. RR jenigen Aena Rechtsſtreitigkeiten, in welchen durch die Klage ein At 
Man behauptet immer, die dung die nalen böten nicht hinreichende ful auf Grund der Beſtimmungen dieſes Geſetzes geltend gemacht wird, 
Sicherheit. Dies wird einfach durch die That c widerlegt. Wenn Sie gehören zur Zuſtändigkeit des Reichsgerichtes. Dieſer Antrag wird mit 
eſond den großen Umfang der Feuerverſicherungsgeſellſchaften und namentlich das erheblicher Mehrheit angenommen. a l 
In Baiern z. B. wird es unmoglich fein, das Genoſſenſchaftsweſen 9 ungeheure Capital, mit welchem die Seeverſicherüngsgeſellſchaften arbeiten, Der § 57, nach welchem der Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gefehes 
auszubilden, daß man wirklich große Vortheile davon hat. Die techniſche betrachten und ſehen, wie dieſe erfahrungsmäßig ſtets die größte Sicherheit mit Zuſtimmung des Bundesraths durch kaiſerliche Verordnung beftimmt 
Durchfübrung unſeres Vorſchlages iſt wohl durchführbar. Es iſt beiſpiels⸗ geleiſtet haben, dann begreife ich nicht, warum dies bei den hier in Rede wird, gelangt ohne Discuſſion zur Annahme. : 
weiſe ganz gut durchführbar, daß eine Genoſſenſchaft ihren Sitz in Leipzig ſtehenden Privatgeſellſchaften anders fein ſoll. Eine abſolute Sicherheit iſt Der § 58 beſtimmt, daß diejenigen unter die Beſtimmungen des Geſetzes 
hat und daß bei derſelbeu ein bairiſcher Betriebsunternehmer betheiligt iſt. unmöglich, auch bei den Landesverſicherungsanſtalten, es braucht nur ein⸗ fallenden Verſicherungen, welche bei Privat⸗Verſicherungs⸗Auſtalten am 
Wenn nun bei dieſem ein Schaden vorkommt, fo wird der Schaden durch mal ein unglücklicher Krieg geführt zu werden, jo iſt die Sicherheit bei den 15. März 1881 oder ſpäter abgeſchloſſen worden find, vier Wochen nach 
den bairiſchen Landesbeamten conſtatirt und regulirt und die Bezahlung Landesverſicherungsanſtalten nicht größer als bei den Privatinſtituten.] Inkrafttreten des Geſetzes erlöſchen, ſofern nicht der Verſicherungsnehmer 
des Schadens erfolgt durch die Leipziger Verſicherungsgenoſſenſchaft. Die- Gerade was von Seiten der Regierung gegen die Einführung der Landes⸗ vorher erklärt, daß der Verſicherungsvertrag beſtehen bleiben ſolle. Vor 
jenigen Genoſſenſchaften aber, welche ſich den Bedingungen des § 56 unter: verſicherung ſtatt der Reichsverſicherung in der Commiſſion geltend gemacht dem 15. März 1881 abgeſchloſſene Verſicherungsverträge gehen auf Antrag 
worfen und welche doch einen großen Schatz von . geſammelt] wurde, daß die einzelnen Länder entweder ſehr hohe Prämien nehmen der Verſicherungsnehmer auf die entſprechende Landesverſicherungs⸗An⸗ 
haben, ſollte man 9900 weiter arbeiten laſſen, ſo z. B. die Leipziger Ge müßten oder dieſe auf die Steuerzahler abwälzen müßten, ſpricht gerade ſtalt über. a Hu 
ne ehe bei der 7000 Betriebsunternehmer mit 350,000 Arbeitern verſichert für die Privatverſicherungsgeſellſchaften. Nun hat ſich namentlich den Actien⸗ Abg. Günther Nürnberg) beantragt folgenden Zuſatz: „Die beſtehen⸗ 
ſind, ebenſo die Chemnitzer Geſellſchaft, welche muſterhaft arbeitet. Warum geſellſchaften gegenüber ein gewiſſes Odium geltend gemacht. Ich ſtehe den Unfallverſicherungs⸗Geſellſchaften und die in denſelben thätigen Beamten 
ſollen wir dieſe zerſtören und wieder Neues aufbauen. Ich bitte Sie alſo, dieſen ganz objectiv gegenüber und halte dieſe für ein durchaus nützliches werden für den ihnen aus dieſem Geſetz erwachſenden Schaden nach Ma; 
falls Sie den Antrag der Fortſchrittspartei nicht genehmigen wollen, wenig- und nothwendiges Gebilde des Verkehrs. Das Geſchrei, welches gegen dies | gabe eines beſonderen Geſetzes entſchädigt, welches mit dem gegenwärtigen 
ſtens für meinen Antrag zu ſtimmen und dadurch eine Formation feſtzu⸗ ſelben erhoben wird, geht gewöhnlich von ſolchen Leuten aus, welche ſich Gesetz gleichzeitig in Kraft tritt.“ Er weiſt auf die ſchwere Schädigung 
ſtellen, die für das ganze Geſchäft und für das Gedeihen des Geſetzes von an ſchwindelhaften Ackiengeſellſchaften in der Hoffnung auf ſchnellen und hin, die alle die zahlreichen, bei den Privat⸗Geſellſchaften beſchäftigten Per- 
höchſtem Werthe ſein wird. (Beifall.) i reichen Gewinn betheiligt haben und deren Hoffnungen dann getäuſcht find. |forten durch das Geſetz erleiden würden. N 
eh. Rath Lohmann: Mein Hauptbedenken gegen den Antrag Eyſoldt So weit Mängel in der e b e vorhanden ſind, bin ich gern Abg. Windthorſt hält die Frage der Entſchädigung für eine ſehr 
liegt darin, daß derſelbe die Normativbeſtimmungen über die Verſicherungs⸗ bereit, Abhilfe zu ſchaffen, aber der Nutzen derſelben iſt nicht wegzuleugnen.] ſchwierige, die man nicht ſo leichthin entſcheiden dürfe. Er halte eine Ent 
Anſtalten einem ſpäteren Geſetze vorbehält und bis zum Erlaſſe eines ſolchen Hätten wir ſtatt des Poſtregals eine Actiengeſellſchaft gehabt, wir wären] ſchädigung der vom Geſetze in ihrem Erwerbe benachtheiligten Perſonen 
die bis jetzt beſtehenden Privat⸗Verſicherungsanſtalten unbedingt zugelaſſen ſchon längſt auf der Stufe, auf der wir uns heute durch die Genialität] für nöthig, könne aber für den Antrag Günther, der zu unbeſtimmt gefaßt 
willen will. Das wäre für die verbündeten Regierungen unmöglich anzu⸗ eines bon mir vorzüglich geſchätzten Mannes befinden. Auch die Befürch⸗ ſei, nicht ſtimmen; er behalte ſich feine Stellungnahme zu der Frage für 
nehmen, da ſie dann keine der qu. Verſicherungsanſtalten, und mögen ſie 100 f daß bei Privatgeſellſchaften zu viel Prozeſſe entſtehen würden, halte] die dritte Leſung vor, 
ih noch fo unzuverläſſig erweiſen, würde ausſchließen können. Was nun ich für nichtig, da nachweisbar auf dieſem Gebiete trotz der RR Staatsſecretär v. Bötticher erklärt ſich aus formellen und materiellen 
die Normativheſtimmungen betrifft, die Buhl vorſchlägt, ſo würden durch keit des Ha tpflichtgefeges die Prozeſſe nur 2 pCt. aller Verſicherungsfälle[ Gründen gegen den Antrag Günther. Die Wichtigkeit der Frage verkenne 
dieſelben die Privat⸗Verſicherungsanſtalten ihren Charakter verlieren und betragen. Auf der einen Seite die große Sorge für die Arbeiter, auf der er nicht und würde einer Reſolution nicht widerſprechen, durch welche die 
mehr oder weniger zu öffentlichen Anſtalten. Vor Allem ſollen die Capitalien | anderen Seite wird die Carenzzeit von 14 Tagen eingeführt, angeblich weil] Regierung etwa aufgefordert werde, in Erwägung zu ziehen und Vorſchläge 
für die Entſchädigungsrenten bei der Landes⸗Verſicherungsanſtalt deponirt die Arbeiter zu häufig Krankheiten ſimuliren. So viel 85 feſt, daß die zu machen, ob und wie die durch das Geſetz beeinträchtigten Gewerbe⸗ 
werden; dieſe ſoll die Renten auszahlen und an der Feſſtellung der Ent- Anforderungen der Staatsanſtalten viel rigoroſer und formeller ſein wer⸗ treibenden zu entſchädigen ſeien. N 
ſchädigung theilnehmen. Dazu kommt die umfangreiche Controle, die den] den als die der Privatinſtitute, und daß die Coulanz der letzteren, hervor⸗ Mit Rückſicht auf dieſe Erklärung zieht Abg. Günther feinen Antrag 
Behörden durch dieſelben auſerten wird, und ſchließlich die Beſtimmung, gerufen durch die freie Concurrenz, bei weitem die der erſteren übertrifft und zurück. Der § 58 wird nach dem Vorſchlage der Commiſſion genehmigt. 
Damit iſt die zweite Leſung des Geſetzes beendet. : 
i Unter ' K halte { Es folgt die erſte Leſung der Handelsverträge mit Oeſterreich, Bel: 
noch Gewinn abwerfen ſollen, fo kann derſelbe nur durch die Leiſtungen] Privatanſtalten für zweckmäßiger und bitte Sie, meine Anträge anzunehmen. gien und der S 1 2 ; i i 
ermöglicht werden, welche die öffentlichen Behörden für fie herzugeben haben. (Lebhafter Beifall links.) : a | Abg. Delbrück erklärt, daß er für den Vertrag mit Oeſterreich nicht 
Herr Buhl hat nun gejagt, daß nach feinen Informationen die Privat Abg. Wolffſon betont, daß fein Antrag ſich dem 9 0 Eyſoldt an⸗ aus wirthſchaftlichen, ſondern nur aus politiſchen Gründen ſtimme. Das 
Anſtalten durchaus bereit ſeien, ſich ſolchen Rormativbeſtimmungen zu unter: ſchließe. Seine Freunde und er gingen davon aus, daß Privatgewerbe, Recht der meiſtbegüngſtigten Nationen dürfe man nur ſolchen Staaten ges 
werfen. Die Eingabe der Magdeburger Allgemeinen Verſicherungs⸗Actien⸗ welche ſich bewährt haben, nicht ſelben, welche werden dürfen. In der e die entweder bereit ſind, gleichzeitig einen Conventionaltarif zu ver⸗ 
Geſellſchaft an den Reichstag vom 20. Mai 1881 beſtätigt allerdings dieſe Vorlage liege eine Beſchränkung derſelben, welche jedoch nicht weiter ein⸗ einbaren oder deren ganze handelspolitiſche Vergangenheit eine Gewähr dafür 
Bereitwilligkeit, aber nur jo weit es ih um Garantien für die Sicherheit] treten dürfe, als es das Ziel und der Zweck des Geſetzes Glen lich er- biete; daß fie auch ohne e unſere Waaren in einer unſeren In⸗ 
der Entſchädigungsanſprüche handelt. In der That handelt es ſich aber fordere. Auch er halte das Mißtrauen gegen die Actien⸗Geſell en für | tereſſen entſprechenden Weiſe einführen laſſen. Dies ſei in Belgien und der 
außerdem noch um ſolche für die Durchführung des Verſicherungszwanges unbegründet, und es ſei kene ei wenn ji Gegenſeitigkeits⸗Geſellſchaften Schweiz, nicht aber bei Oeſterreich der Fall. Die Teudenz, durch Erhöhung der 
und für eine derartige Art des Geſchäftsbetriebes, die die Exiſtenz der in der Form von Actien⸗Geſellſchaften bildeten. Seine Freunde und er] Zölle die deutſche Einfuhr auszuſchließen, ſei dort im Steigen begriffen und werde 
Landes⸗Verſicherungsanſtalt nicht gefährdet. Herr Lasker hat bezüglich des] wollen in erſter Linie der Privatthätigkeit einen weiten Spielraum ſchaſſen] vorausſichtlich noch längere Zeit fortdauern. Aus dieſem Grunde liege ein 
letzten eden die Einrichtung einer Behörde vorgeſchlagen, die darüber] und Landesverſicherungsanſtalten nur ſubſidiär zulaſſen. Darauf hin ziele] wirthſchaftliches Motiv zur Annahme des Vertrages nicht vor. Was das 
zu entſcheiden habe, ob oder unter welchen Bedingungen ein Betrieb zur ſein Antrag, der keinen Gegenſatz zu dem Anttage Buhl bilden, ſondern Zollcartell betreffe, ſo gewähre daſſelbe Oeſterreich viel größere Vortheile als 
Verſicherung angenommen werden müſſe oder nd Wie viel Behörden nur auf dem von der Regierung beſchrittenen Wege eine Nüdzugslinie offen uns. Der öfterreihifhe Tarif provocire den Schleichhandel und es bedürfe 
würden aber im deutſchen Reich nöthig fein, um dieſer Aufgabe zu genügen, halten jolle. Er bitte daher, feinen Antrag anzunehmen. der ganzen Wachſamkeit auch unſeres Zollbeamtenperſonals, um denſelben 
abgeſehen davon, daß der Geſchäftsbetrieb verlangſamt würde? Wie ſollen. In der Abſtimmung wird der Antrag Gyfoldt mit 142 gegen 86 Stimmen zu unterdrücken, während nach Deutſchland nur Vieh und Wein er 
ſie im Intereſſe einer Garantie für ſachgemäße Entſcheidung über Ver⸗ verworfen; beide die übrigen Anträge; § 56 wird unverändert nach dem gelt werden. Der Vertrag beſitze alſo für uns keinen erheblichen Werth, 
8 Ae ee dieſes oder jenes Unternehmens beſetzt werden? Auch Von der Commiſſion angenommen. te: f und auch der Umſtand, daß man zu etwas Weiterem nicht gelangen konnte, 
dieſer Weg führt demnach nicht zum Ziele, wie ich überhaupt an der Mög⸗ ach § 56a ſollen die Kaſſen, welchen nach ae Vorſchrift die könne bierüber nicht tröften. Wenn er dennoch für den Vertrag ſtimme, 
lichkeit ſolcher i e eſtimmungen zweifle. Es it alſo völlig in der Invalidenverſorgung ihrer Mitglieder obliegt, die Unfallverſicherung ders | fo geſchehe es, weil es ſich um Oeſterreich handele, und weil er es im deut 
Ordnung, daß die Regierungen gegenüber der Einführung von Privat⸗Ver⸗ ſelben übernehmen können; fie haben dann ebenſo wie die Unternehmer: | {chen Intereſſe für geboten erachte, auch auf wirthſchaftlichem Gebiete ſo weit 
ſicherungsanſtalten in dieſes en 10 ablehnend verhalten. Der von Buhl verbände nur das Capital zur Deckung der Rente zu zahlen. als möglich mit dieſem Nachbarn in freundſchaftlichen Beziehungen zu ſtehen. 
verlangten Zulaſſung der Genoſſenſchaften 0 ef ebenfalls ſo viele Be⸗ Abg. Kreutz beantragt dagegen, daß te Safen — die Knappſchafts⸗J[So wenig er fonft geneigt fein würde, ein ſo wichtiges Zugeſtändniß wie 
denken entgegen, daß ſich die Ablehnung auch dieſes Antrages empfiehlt. kaſſen — auf ihren Antrag die Verſicherung ſelbſt übernehmen und von das Zollcartell ohne Aequivaleut zu machen, ſo thus er es doch, weil es 
Abg. Stumm: In der Generalvebatte war nur eine Stimme über die allen Beiträgen an die Landesanſtalt befreit ſein ſollen. Der Antragſteller] Oeſterreich ſei, und weil die Freundſchaft dieſes Landes ihm am Herzen 
Art und Weiſe, wie die SE e ihre Aufgabe erfüllt hätten. empfiehlt die Annahme feines Antrages, indem er durch eine Ueberſicht über liege. (Beifall.) Alte e & 5 15 a ' { 
Jet werden die Bedenken gegen dieſelben von Tag zu Tag größer und die Wirkſamkeit der Knappſchaftsvereine die große Bedeutung derſelben und] Abg. v. Minnigerode will weniger Gewicht auf das, was nicht er⸗ 
Herr Buhl will ſie ſogar ſo einſchränken, daß ſie der Selbſtthatigkeit der] die Sicherheit ihrer Kaſſen nachzuweiſen ſuchk. „„ reicht it, legen, als auf das, was vermieden iſt, nämlich die freie und un⸗ 
Organe des Staates nicht mehr hemmend im Wege ſtehen und nur noch ſecun. Abg. Kayſer bekämpft da 1 mit großer Lebhaftigkeit die Zulaſſung] gehinderte Durchfuhr und Einfuhr von Vieh. Es ſei ſtets ein Hauptgrund 
däre Bedeutung haben. Der Antrag Buhl ſieht das Correctiv für die Zu⸗ der Knappſchaftskaſſen zur Una verſicherung. Dieſer Gedanke, der feinen Englands geweſen, ſich gegen den Viehimport aus Deutſchland ni Denn 
laſſung der Privatgeſellſchaften in einem dichten Netz von Normatiwbeitin | Urfprung lediglich dem Induſtriekönig Stumm verdanke, würde durch ſeine daß die Hinterländer nicht jede Seuchengefahr ausſchließen. Weil Däne⸗ 
müngen. Aber ſchon der Bundesrathscommiſſar hat die Bedenken geltend Einſchiebung in das Geſetz die Einheit des Prineips vernichten und die mark ſich davor ſicher geſtellt habe, habe es ſtets den engliſchen Markt ber 7 
gemacht, welche gegen dieſe Beſtimmungen ſprechen, und ich theile feine techniſche Ausführbarkeit weſentlich erſchweren. In der ganzen bergmän⸗ hauptet, der für die Fleiſchproduction der bedeutendſte bleibe. Daß auch 
Ueberzeugung von der Unmöglichkeit, geeignete Normativvorſchriften zu kasten. Bevölkerung wünſche man eine Einſchränkung der Knappſchafts⸗ Deutſchland gegen die Seuchengefahr geſchützt werde, dafür müſſe er der 
treffen. Die Bildung von Genoſſenſchaften zum Zwecke der Unfallverſiche⸗ kaſſen, welche die Freizügigkeit der Berg⸗ und Hüttenarbeiter beeinträchtigen, Regierung feinen Dank ausſprechen. ö i N 
rung zu befördern, muß eine weſentliche Aufgabe der betheiligten Kreife|fie in eine unerträgliche Abhängigkeit von den Arbeitgebern bringen und! Abg. Lender führte aus, daß der Veredelungsverkehr, wie er in dem 
ſein. Die Solidarität der Genoſſen wird dadurch geſteigert; das vereinigende jeder Sicherheit entbehren. Wiederholt ſeien t e Kaſſen zahlungs⸗ 5 8 Vertrage aufrechterhalten ſei, nicht mehr der neuen Zollpolitik ent⸗ 
unfähig geworden und namentlich beim Eintritt eines Maſſenunglücks müſſe ſpreche; gerade bei der Kattundruckerei ſeien die zur Veredelung nach Deutſch⸗ 


Intereſſe iſt die Verhütung von Unfällen, weil dadurch ermöglicht wird, daß] work lich k 0 in N e 
der jährlich aufzubringende Betrag binter der Summe der außerhalb der in den meiften Fällen die öffentliche Wohlthätigkeit in Anſpruch genommen geſandten Stücke nicht alle nach der Schweiz zurückgegangen. 


Berückſichtigung gelaſſen, daß die Verhältniſſe im übrigen Deutſchland 
weſentlich andere ſeien. N 
Unter Ablehnung des Antrages Kreutz wird $ 56a nach den Beſchlüſſen 
der Commiſſion angenommen. 

Hierauf wird um 4%, Uhr die weitere Berathung auf heute Abend 


8 Uhr vertagt. 
Abend ⸗Sitzung. 


den Genoſſenſchaften freie Bahn durch ganz Deutſchland ſchaffen. Die 
Schäden der Theilung des Reichs in verſchiedene Verſicherungsgebiete hat 
auch der Herr Reichs 1 anerkannt. Wir haben uns mit Gegenſeitig⸗ 
keitsgeſellſchaften in Verbindung geſetzt, und ſie ſagen, Lebensbedingung iſt, 
Daß wir über die Grenzen hinaus wirken können. Wenn Sie an dieſen 
Grenzen feſthalten, ſo ſchädigen Sie beſonders die kleinen Staaten. 


daß die Privatanſtalten jeden in ihren Geſchäftsbereich fallenden Betrieb daß die Unzufriedenheit bei Einführung der Staatsanſtalten nicht verringert, 
verſichern müſſen. Wenn ſolche Verſicherungsanſtalten für ihre Unternehmer | ſondern vermehrt werden würde. Ich halte daher die Verſicherung durch 
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orſchun, Junern des Land 
iſchen Expedition, beſtehend aus einem 
Seeſoldaten, von den Eingeborenen 


ö hsc Geh. Rath Hube and der Sta⸗ 
k nach, daß aus der Schweiz nach Deutſchland faſt dreimal ſo viel 
Waaren zur Veredel fte t als aus Deutſchland nach der Schw 
dieſe Waaren gingen a al nicht alle n b aber 
blieben auch nicht in Deutſchland, ſondern würden im Wege des Tranſit⸗ 
verkehrs durch Deutſchland gleich weiter befördert. 
Damit ſchließt g de re in der Specialdiscuſſion werden eingegangen. 
ſämmtliche drei Verträge ohne erhebliche Debatte genehmigt, Se Petersb 
Bi i Uhr. (Convention mit 9. 


ſowie über 3 


chluß 10 Uhr. Nächſte Sitzung Montag 1 


Rumänien; Stempelſteuer! Aenderung des Zolltarii „ 
Berlin, 11. Juni. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 
Biene Doyé zu Alt⸗Rupin den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe 
verliehen., 6 . 171 

Se. Majeſtät der König hat dem ſeitherigen Legations⸗Secretär bei der 
Königlich baieriſchen Geſandtſchaft in Berlin, Freiherrn von der Pfordten 
den Königlichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem ſeitherigen Militär⸗ 
Attachs bei der Königlich großbritanniſchen Botſchaft in Berlin, Oberſt⸗ 
Lieutenant Methuen die Rettungs⸗Medaihe am Bande verliehen. f 


Petersburg, 12: Juni. Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakow 
iſt vom Kaiſer geſtern empfangen worden. — Zum Hauptvertreter 
Rußlands bei der Militär⸗Commiſſion zur Ueberwachung der Ueber⸗ 
gabe der bisher türkiſchen Gebietstheile an Griechenland iſt der Oberſt 
Philipow ernannt worden. — Die Ueberſiedelung des kaiſerlichen 
Hofes nach Peterhof iſt für den 16. d. Mts. in Ausſicht genommen. 

Petersburg, 12. Juni. Auf Grund des kaſſerlichen Befehls 
vom 21. Mai, betreffend die Ausarbeitung eines Planes für die Her⸗ 
abſetzung der ſeitens der Bauern zu zahlenden Loskaufſumme macht 
die Regierung bekannt, daß die bezüglichen Verhandlungen am 2ten 
Juni a. St. (14. Juni n. St.) beginnen werden. Der „Regie⸗ 
rungsbote“ theilt die Namen von 12 zu den Verhandlungen einge⸗ 
ladenen Experten mit. Dieſelben gehören der Landſchaft⸗, der Stadt⸗ 
verwaltung, dem Adel und dem Grundbeſitze an. 
Konſtantinopel, 12. Juni. Das türkiſche Budget weiſt ein 
Defieit von ungefähr fieben Millionen Livres auf. — Der Sultan 
hat ein Irade erlaſſen, durch welches die Ermächtigung ertheilt wird 
zur Vornahme der Wahl eines armeniſch⸗katholiſchen Patriarchen an 
Stelle Haſſun' 8. Als wahrſcheinltcher Nachfolger Haſſun's wird Aza⸗ 
rian bezeichnet. a . 

Bukareſt, 11. Juni. Kretzulescu iſt zum Geſandten in Peters⸗ 
burg ernannt worden. — Die Deputirtenkammer hat die Errichtung 


Se. Majeſtät der König hat den Ober⸗Staatsanwalt Günther in 
Köln zum Senats⸗Präſidenten bei dem Ober⸗Landesgericht daſelbſt, und den 
Gerichtsaſſeſſor von Wilmowski zum Staatsanwalt ernannt; ſowie dem 
bei der General⸗Intendantur der Königlichen 1 piele angeſtellten 
Bureauvorſteher Hofrath Schäffer den Charakter als Geheimer Hofratb, 
dem ebendaſelbſt angeſtellten Theater⸗Intendantur⸗Rath, Dr. Ullrich, den 
Charakter als Geheimer Bee 5 be bee dem Rechtsanwalt 
und Notar Levin in Oſterode a. H. den Charakter als Juſtiz⸗Rath und 
Sa. den e Se Golz in Berlin den Charakter als Kanzlei⸗Rath 
verliehen. ö g „ f f 

Berlin, 11. Juni. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König] 
hörte geſtern den Vortrag des Staats⸗Miniſters von Puttkamer und 
begab Sich darauf behufs einer längeren Beſprechung zum Reichs⸗ 
kanzler Fürſten von Bismarck. — Heute Vormittag um 11 Uhr hielt 
der Chef des Militärcabinets, General⸗Adjutant von Albedyll, Sr. 
Majeſtät Vortrag. 8 (R.⸗Anz.) 
„[Das Berliner Comité zur Einleitung von Sammlungen 
zum Beſten der nothleidenden Juden in Rußlandl hatzſich conſtituirt 
und veröffentlicht in den Berlinern Blättern vom Sonntag einen Aufruf. 
A 1 05 15 u he u a lief 5 Sofa 5 
Bürgermeiſter Duncker, der Rector der Univerſi rofeſſor Hofmann, die ; ß 
Abgg. Dr. Lasker, Rickert, Löwe (Berlin), die Prediger Schmeidler, Lisco, einer landwirthſchaftlichen. Creditanſtalt genehmigt. Fr 
Thomas, Stadtrath Magnus, Geh. Commerzienrath Delbrück, Bankier Rewyork, 11. Juni. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd „Neckar 
Sulins 1 011 n dend ee 2 |; ift hier eingetroffen. 

arine. r. M. S. „Moltke“, 16. Geſchütze, Commandant Kapitän R Pr : 

3. S. Pirner, Im eingegangener telegraphiſcher Nachricht zufolge in Monte⸗ ral a ieh Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 
bideo eingetroffen. — Sr. M. S. „Freya“, 8 Geſchütze, Commandant Ka- , Frankfurt a. M., 11. Juni Nachmittags 2 Uhr 0 Min, [SchIub: 
J % Sammer 1 Nachlde Ca 
ae gene | fi ge Sunmigshabn 97h, Kl. Sins, Prien int 

8 a RSG 2 BL ſteichsanleihe 1029/8. Reichsbank 150. Darm er Bank 1679],. 
e SE ieninan Sa 1, ie Ungeeige Bau 72, =, Genen) 
mann wird im „R- Anz“ publicitt. ö en S. RE Erlen Jöns gabe 197, 180 er 

[Das Geſetz, betreffend die Controle des Reichshaushalts 30, 80. Ung. c 1 b 1 5 5 


und des Landeshaus halts von Elſaß⸗Lothringen für das 
Etatsjahr 1880/81. Vom 1. Juni 1881] bringt der vorgeſtrige „R.⸗A.“ 
[Perſonal⸗Veränderungen bei den Juſtizbehörden.] a 
ind: die Amtsrichter Rhode in Fried land Oſtpr. an das Amtsgericht in 
artenſtein, Reimann in Steinau a. O. an das Amtsgericht in Glogau, 
der Landrichter Schönfeld in Oſtrowo als Amtsrichter an das Amtsgericht 
in Gneſen, die Amtsrichter Nückel in Remſcheid als Landrichter an das 
Landgericht in Elberfeld und Jeruſalem in Wiehl an das Amtsgericht 
in Uerdingen. von Gordon in Bochum iſt in Folge ſeiner Zulaſſung 
zur Rechtsanwaltſchaft aus dem i ce entlaſſen. Dem Amtsgerichts: 
rath Meltzbach in Gneſen iſt die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung mit Penſion 
ertheilt. Der Oberlandesgerichtsrath Hamm in Köln iſt zum Oberſtaats⸗ 
anwalt bei dem Oberlandesgericht in Köln ernannt. Zu Staatsanwälten 
ind ernannt: der Gerichtsaſſeſſor Curtius bei dem Landgericht in Glatz. 
n der Liſte der Rechtsanwälte ſind gelöſcht: der Rechtsanwalt Calow in 
e bei dem Landgericht in Stargard und S 
Reinerz bei dem Landgericht in Glatz. 5 die Liſte der Rechtsanwälte ſind 
eingetragen: die bisherigen Amtsrichter Dr. Bunke aus Strasburg, Weſt⸗ 
preußen, bei i in e in Brieſen, Eichholz aus Biſchofsburg bei 
dem Amtsgericht in Heilsberg, Wagenknecht aus Treuenbrietzen bei dem ) 
Amtsgericht in 10 0 der Rechtsanwalt Lift aus Inſterburg bei dem und auf Termine ruhig. Roggen loco feſt, auf Termine ruhig. Weizen 
Amtsgericht in Goldap und der Gerichtsaſſeſſor Meyer bei dem Land⸗ pr. Juli⸗Auguſt 213, 00 Br. 212, 00 Gd., pr. Septbr.⸗Oetbr. 211, 00 Br., 
gericht in Hannover. Der Notar Riffart in Trarbach iſt in den Amts: 20, 00 Gd. Roggen pr. Juni⸗Juli 195, 00 Br., 194, 00 Gd., pr. Sept. 
erichtsbezirk Bensberg im Landgerichtsbezirk Köln, mit Anweiſung feines Oetober 172, 00 Br., 170, 00 Gd. Hafer ftill. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, 
Wohnſitzes in Bensberg, verſetzt. Der Rechtsanwalt Süß in Ibbenbüren loco 54, 50, pr. October 57, 00. Spiritus höher, pr. Juni 49%, Br., pr. 
iſt zum Notar im in J des Sberlandesgerichts zu Hamm, mit Anweiſung] Juli⸗Auguſt 49½ Br. pr. Auguſt⸗September 49 ½ Br., pr. Septbr.⸗October 
feines Wohnſitzes in Ibbenbüren ernannt. Zu Gerichtsaſſeſſoren find er⸗ 49¼½ Br. Kaffee feſt, Umſatz 5000 Sack. Petroleum ruhig, Standard 
white loco 8, 10 Br., 8, — Gd., pr. Juni 8, — Gd., pr. September⸗Decbr. 
8, 30 Gd. Wetter: Regneriſch. 
Wien, 12. Juni, Vorm. 11 Uhr 15 Min. [Privatverkehr.] Oeſterr. 
Credit⸗Actien 348, 40, Ungar. Credit⸗Actien 349, 75, Franzoſen 369, 50, 


Ungar. 
Privat⸗ 


Ruſſen — 
*) per medio reſp. per ultimo. 
amburg, 11. Juni, Nachm. 


665 


reptow a. R. chum ann in 


— Feſt. 
Hamburg, 11. Juni, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco 


nannt: Buchholtz und Fenſch im Bezirk des Kammergexrichts, Ikert im 
Bezirk des Oberlaudesgerichts zu Königsberg, Elkus und von Wegnern 
im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Posen. von Stößell und Jäſchke 


im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Breslau, Stein im Bezirk des Ober⸗ 


landesgerichts zu Marienwerder und Dr. Primo im Bezirk des Oberlandes⸗ Galizier 314, 25, Oeſterr. Papierrente 76, 32½ Ung. Goldrente 117, 10, 
gerichts zu Stettin. 1 ; | 800 Bien, Goldrente 90,70 Gd., Bankverein 135, 75, Unionbank 138, 00. 


Poſen, 11. Juni. Spiritus pr. Juni 56,40, pr. Juli 56, 80, pr. Auguſt 
57, 10. Gek. — Liter. Feſt. ? 

Liverpool, 11. Juni, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberit.) 
Muthmaßlicher Umſatz 7000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 13.000 Ballen, 
davon 12,000 Bll. amerikaniſche. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Liefe⸗ 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Baden-Baden, 11. Juni. Ihre Majeſtät die Kaiſerin Auguſta 
iſt heute Nachmittag 1½ Uhr nach Koblenz abgereiſt. 


Ems, 12. Juni. Se. Majeſtät der Kaiſer traf heute Vormittag] rung 6½ D: 
1 j 5 i 2 i i ; 5 Schlußbericht. 
10 Uhr 10 Min. bei prachtvollem Wetter im beſten Wohlbefinden unf 8 Hale erde n gn en ede (Gätuiteiit) 


mit Gefolge hier ein. Zur Begrüßung Se. Majeſtät waren der 
König von Schweden mit Gefolge, der Oberpräſident von Barde⸗ 
leben, der Regierungspräſident von Wurmb, der Landrath Rolshoven, 
der Badecommiſſar von Lepel, der Bürgermeiſter Spangenberg, die 
Geiſtlichkeit, die Generalität aus Koblenz und ein diſtinguirtes Bade⸗ 
publikum auf dem Bahnhofe anweſend. Unter den Hochrufen der 
zahlreich verſammelten Bevölkerung begab ſich Se. Majeſtät in einem 
offenen Wagen durch die prachtvoll decorirten Straßen der Stadt nach 
dem Curhaus. s 

Kiel, 11. Juni. Das Panzergeſchwader ankerte am Donnerstag 


Unverändert. Middl. amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗Lieferung 6 ¼2, Auguſt⸗ 
September⸗Lieferung 6¼ D. 5 
Peſt, II. Juni, Vorm. 11 Uhr. [Produetenmarkt.] Weizen loco 
geſchäftslos, auf Termine ſchwankend, pr. Herbſt 11, 10 Gd. 11, 12 Br. 
Hafer pr. Herbſt 6, 55 Gd., 6, 58 Br. Mais pr. Juni 6, 52 Gd., 6, 55 Br. 
Kohlraps 12%, — Wetter: Stürmiſch. BR 
Paris, 11. Juni, Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt, pr. Juni 29, 10, pr. Juli 28, 80, pr. Juli⸗Auguſt 28, 60, 
pr. September⸗Decemher 27, 90. Roggen ruhig, pr. Juni 22, 25, per Sep⸗ 
kember⸗December 19, 75. Mehl feſt, pr. Juni 65, 00, pr. Juli 044 00, 
111 0 63, 75 155 Se 2 ann nk 50 5 
i öl feſt, pr. i 75, 75,1 pr. Juli 75, 75, pr. Juli⸗Auguſt 76, 50, pr. 
bei Rügen und ſetzte geſtern die Fahrt nach Neufahrwaſſer fort, wo ee e 77, 50 Spiels ruhig, br Juni 64,25, pr. Juli 
es heute eintreffen dürfte. An Bord Alles wohl.“ N 64, 00, pr. Juli⸗Auguſt 64, 00, pr. September⸗December 61, 25. — Wetter: 
Dresden, 11. Juni. Der König und die Königin ſind heute Bede 
Vormittag im beſten Wohlbefinden hier wieder eingetroffen und am 
Bahnhofe von dem Prinzen Georg, ſämmtlichen Miniſtern und dem 
Oberbürgermeiſter begrüßt worden. ih 15 
Paris, 12. Juni. Die „Agence Havas“ läßt ſich aus Tunis 
vom 11. d. melden: Der franzoͤſiſche Miniſterreſident Rouſtan hat 
den diplomatiſchen Vertretern der übrigen Mächte angezeigt, daß er 
von dem Bey mit der Wahrnehmung der Beziehungen zwiſchen ihnen 
und der Regierung des Beys beauftragt ſei. Der deutſche General⸗ 
conſul antwortete auf dleſe Anzeige ſofort ohne Vorbehalt zuſtimmend; 
f die übrigen Conſuln beglückwünſchten Rouſtan, erwarten aber für ihre 
Antwort noch die Inſtructionen ihrer Regierungen; der italieniſche 
Generalconſul hat noch nicht geantwortet. — Die, tuneſiſche Miſſion, 
welche ſich nach Paris begeben ſoll, wird morgen an Bord der 
„Jeanne d'Arc“ die Reiſe antreten. 8 ; 
Paris, 12. Juni. Die Abſicht, die Wahlen für die Deputirten⸗ 
kammier früher anzuberaumen, ſcheint in parlamentariſchen Kreiſen an 
Unterſtützung zu verlieren. Die Majorität der Linken befürchtet einen 
unangenehmen Eindruck und ernſtliche Unzuträglichkeiten von einem 
Hinausſchieben der Feſtſtellung des Budgets, welcher Fall eintreten 
a wenn die Deputirtenkammer auseinandergehen ſollte, ohne das 
a 95 votirt zu haben. Wie verlautet, wird von Seiten der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion morgen in der Sitzung der Deputirtenkammer bean⸗ 


Weißer Zucker weichend, Nr. 3 per 100 Kgr. pr. Juni 73,60, pr. Juli 73, 75, 
per Juli⸗Auguſt 74, 00, per October⸗Januar 64, 00. 
London, 11. Juni, Nachm. Havannazucker Nr. 12 26%. Stramm. 
Antwerpen, II. Juni, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raſſtnirtes, Type weiß, loco 19½ bez., 19½ Br., per Juli 
19½ Br., = September 20%, Br., per September December 21 bez. 
und Brief. Weichend. - 817 
Bremen, 11. Juni, Nachmittags. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 7, 95 bez. u. Br., per Juli 8, 00 bez. und Br., per 
Auguſt⸗December 8, 30 bez. ie 


Gutsbeſitzer, vorbereitet auf billige Preiſe, ſtellten mäßige Forderungen. 
In Folge deſſen wurden bis Mittag zwei Drittel des zugeführten Auantums 
verkauft. Preiſe ftellten ſich bei feinen und mittleren Wollen 18 bis 24 M. 
billiger als voriges Jahr. Ordinäre Bauern⸗Wollen wurden von 126 bis 
135 M. und Kreuzungswolle von 138 bis 150 M bezahlt. Käufer waren 
inländiſche Fabrikanten, Rheinländer, während Händler ſehr zurückhaltend 
operirten. == — (Privattelegr. d. Bresl. Ztg.) 
oſen, 11. Juni. [Wollmarkt!] Zu dem morgen beginnenden Woll⸗ 


markt ſind die Zufuhren des anhaltenden Regenwetters wegen noch im 
Rückſtande. Bis jetzt betragen dieſelben kaum 10,000 Ctr. Als Käufer 


tragt werden, daß di 5 N ersten ſind Berliner und rheiniſche Händler, ſowie ſchleſiſche und ſächſiſche Fabri⸗ 
beginnen ſolle. %%%»; ˙· a DE kanten anweſend, Ausländer fehlen. Nie jetzt iſt etwas in guter Mittel⸗ 
London, 12. Juni. Nach einer Meldung aus Aden von heute eh 20 bis 24 Mark unter den Porjähkigen Wen verkauft worden. 


„ 


(W. T. B.) 


es von 


käufer allgemein in den bereits gemeldeten Abſchlag von 15 bis 24 Mark 
egenüber den vorjährigen Preiſen gewilligt hatten, entwickelte ſch ein ſehr b 


dt. 
11. Juni, Nachmittags. Rohzucker 88 loco feſt, 62, 25—62, 50. | Wett 


Poſen, 12. Juni. [Wollmarkt] Der Markt verlief ſehr raid. Die 


Poſen, 12. Juni, 
wickelte ſich heute recht rege bei einem 


egneriſch. 8 
ollmarkt.] Nachdem die Ver⸗ 


lebhaftes Geſchäft, fo daß ſich der Markt zu rau b i 
Tendenz iſt 15 Der Reſt der Zufuhren trifft hehe erst ein. (W. 5 80 


Thorn, 12. Juni. [Wollmarkt] Zum hieſigen Woll i 

ER 9555 ee ne N angehen, die a ae 
2 ie en ſind gut. ie Hauptzufu i 

Regenwetters erſt morgen zu erwarten. ee e 


Berlin, 11. Juni. Spiritus. Per 100 Liter à 100 pCt. — 10.000 
Liter⸗pCt. loco ohne Faß 58,6 M. bez., loco mit Faß —, 15 dieſen Monat 
und per Juni⸗Juli 58,2—58,6—58,5 M. bez., per Juli⸗Auguſt 58,9—59 
M. bez., per Auguſt⸗Septbr. 59,3—59,6—59,5 Mark bez., per September⸗ 
en are ar 51 45 5166 A d Gen 55,4—55,6 M. bez., 

{ ember⸗December 54,4—54,6 M. bez. ündigt 50,000 Liter. Kün⸗ 
digungs preis 584 M. z. Gekündigt 50,000 Liter. Kin: 


57,50—51 M., Melaſſe excl. To. 9,60 M. — Raffinirte Zucker in feſter 


1 ohne Faß 87, Melis ff. do. 86—85, gem. Raffinade I mit Fa 
35—83, gem. Melis I do. 82 bis 81 M. — Preiſe 5100 Kilo del 
Fa 955 ee 10 5 Rohzuc : 
„Magdeburg, 10. Juni. Rohzucker in Nachproducten zu ſteigenden 
Preiſen lebhaft gehandelt. Umſatz 16,000 Etr. Argen Aenne 
excl. von 96 pCt. 70—70,60, do. 95 pt. 68—68,60, Nachproducte 88—94 
pCt. 54.50 —63, Melaſſe excl. To. 9,60 bis 10 M. — Raffinirte Zucker zu 
eher beſſeren Notirungen in regem Begehr. Umſatz 7000 Brode, 10,000 
Centner gem. Zucker, 1000 Ctr. Würfelzucker. Notirungen: Melis ff. excl. 
Faß 85, do. mittel do. 8484,50, Würfelzucter II incl. Kiſte 88, gem. Raffi⸗ 
nade II incl. Faß 81,50—84, gem. Melis I do. 81, do. II do. 78,50 bis 
79, Fan do. 69—76 Mark. — Preiſe per 100 Kilo bei Poſten aus erſter 


and. 
Stettin, 10. Juni. Zucker. In Rohzuckern fanden keine Umſätze ſtatt. 
Raffinirte Zucker verfolgten ſteigende Tendenz bei guter Beba ache N 


London, 11. Juni. [Wochenbericht über den Londoner Kar⸗ 
toffelmarkt von Emil Stargardt, South Caſtern Wharf, South⸗ 
wark S. E.] Das Geſchäft in deutſcher Waare geht gest zu Ende und ſchließt 
der Markt, wie er im Herbſt begonnen, „in flauer Tendenz.“ — Die noch 
lagernde und in letzter Zeit angekommene Waare iſt äußerſt ſchwierig und 
nur in kleinen Quanten zu verkaufen, und ſind die Forderungen dafür 
20 Sh. per Ton niedriger, als die in meinem letzten Berichte notirten 
Preiſe. Erzielt wurde für beſte Waare 65—80 Sh., für geringere 5060 
Sh. per Tonne. f 


Glasgow, 11. Juni. Die Vorräthe von Roheiſen in den Stores be⸗ 
laufen ſich auf 562,300 Tons gegen 445,300 Tons im vorigen Jahre. 
Zahl der im Betrieb befindlichen & öfen 120 gegen 115 im vorigen Jahre. 


n Breslau, 13. Juni, 9½ Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
x 10 bob e im Allgemeinen feſt, bei mäßigem Angebot Preiſe zum 
eil höher. 

Weizen, zu hohe Forderungen erſchwerten den Umſatz, per 100 Kilogr. 
ſchleſiſcher weißer 21,10 bis 22,60—23,40 Mark, gelber 20,30— 21,90 bis 
22,40 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 8 

Roggen in ſehr feſter Stimmung, per 100 Kilogr. 20,90 bis 21,80 bis 
22,00 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte Be a per 100 Kilogr. 14,60—15,70 Mark, weiße 
ark. 


16,40 bis 17, 0 
Hafer behauptet, per 100 Kilogr. 15,00 —15,30—15,50 bis 16,00 Mark, 
feinſter über Notiz bezahlt. 
Mais mehr Kaufluſt, per 100 0 5 13,40—13,80— 14,00 Mark. 
Erbſen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. 18,00—19,00 bis 20,80 Mark, 
Victoria⸗ 21,00—22,00— 22,50 Mark. 
Bohnen behauptet, per 100 Kilogr. 18,50 — 19,50 — 20,00 Mark. 


Lupinen ſchwach zugeführt, per 100 Kilogr. gelbe 11,30 — 11,80 bis 


12,50 Mark, blaue 11,10—11,60—12,30 Mark. 
Wicken ohne Aenderung, per 100 Kilogr. 13,40 —14,00—14,50 Mark. 
Sagen ohne Zufuhr. 
Schlaglein ſchwach zugeführt. 
Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
50 26 24 75 


Schlag⸗Leinſaat ... 27 & 6 — 

Winterrapdpd s 24 50 23 50 23 — 
Winterrübſen 23. 75 23 — 2 
Sommerrübſen . 24 50 23 — 223 
Leindotter 23 — 22 50 22 — 


Rapskuchen ſehr feſt, ver 50 Kilogr. 7,10—7,30 Mark, fremde 

6,80—7 Mark, September⸗October 6,80 Mark. 
Leinkuchen in ruhiger Haltung, per 50 Kilogr. 9,20—9,40 Mark, fremde 
8,20 8,60 Mark. 
Tan nenklee ſchwacher Umſatz, per 50 Kilogr. —44— 4838 Mark. 
Thymothee ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 23—25—27 Mark. 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell, per 50 Kilogr. 33—36 
bis 40—46 Mark, weißer nominell, 35—45—53—60 Mark, hochfeiner 
über Notiz. 

Mehl mehr Kaufluſt, per 100 Kilogr. Weizen fein 31,25 — 32,00 
Mark, Roggen fein 32,50—33,00 Mark, Hausbacken 31,50 —32,50 Mark, 
Roggen⸗Futtermehl 12—13 Mark, Weizenkleie 9,75—10,25 Mark. 

Heu 3,20—3,60 Mark per 50 Kilogr. 

Roggenſtroh 27,00—28,00 Mark per Schock à 600 Kilogr. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Juni 11. 12 Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. ＋ 70,6 + 69,9 6°,6 
Luftdruck bei 0° (mm). 7438 743% 742% 
Dunſtdruck (am)) 6,6 73 
Dunſtſättigung (pCt.) - 74 88 100 

inn denne. W. 3. W. 3. NW. 2 
ette . 4 Regen. Regen Regen 
Wärme der Oder (C.) | 109,5. 

Juni 12., 13. ſſachm. 2 U. ] Abends 10 U. Morgens 6 U. 
Luftwärme (C. + 80,8 80,5 + 8% 
Luftdruck bei 0° (mm) 743,6 745½%7 746% 
ee pet). 6 51 97 

unſtſättigung (pCt.) 9 89 
Aa NW. 3 NW. 2 NW. 2 
Wetter Regen bedeckt Regen. 
Wärme der Oder (C.) 5 f 


O. ⸗P. 4 M. 94 Cm. 


d. Bresl D 13. i Hi 
Waſſerſtand. Breslau, 13. Jun DR. AM. 92 Em. U 


1. Juni. 


Berlin⸗Görlitzer Eiſenbahn. 
Die Einnahmen pro Monat Mai 1881 betragen Weoborif), 


ermittelt): 


1) aus dem BerfonenBerlehr..... +... re rer. 120,35 Mark, 
2) aus dem Güter: und Vieh⸗Ver ker 309,70 „ 
3) Extraordinaria F 23,017 „ 


453,168 Mark. 
497,353 Mark, 


Summa pro Mai 
Die Einnahme pro Mai 1880 beträgt (definitiv 


feſtgeſtelltᷣ or nenne nen 

mithin pro 1881 weniger... _ 44,185 Mark. 

Einnahme bis Ende Mai 188 !Bl1lll 2,313,313 Mark 
” * 67 7. 0 .. 99＋59353955395539559556566460 2,341,749 77 

mithin pro 1880 weniger 28,436 Mark. 


Anmerkung. Im Jahre 1880 fiel Pfingſten auf den 16/7. Mai, 
5 >. = 1881 BD ze = 5/6. Juni, 


hieraus reſultirt die Minder⸗Einnahme pro Mai 1881 gegen Mai 1880. = 


Umſatz 6000 Brode, 1500 Ctr. gem. Zucker. Notirungen: Naf = 


2 


Breslauer Concertha 


reis TTT 


| Statt beſonderer ne 5 


erliner Börse vom j i der „Trib. aus ftudentiichen Kreiſen geſchrieben wird, in einem Vortrage] Der Iangerfehnte Junge iſt eute 5 
B 11. Juni 1881. bei Erwähnung des Erfurter Parlaments Herrn Simſon für den beſten . 15718 Das für heute Montag, den 
Fonds- und Geld-Course. Wechsel-Course. ane d b 15 19 eic e A geſehen. e u els, den 11. Juni 1881. angezeigte Concert zum Water 
Deutsche Reichs- Anl.] 102 20 B Amsterdam 100 Fl.. . 8 J. 3 169,85 b anfangs nicht bei Allen die gleiche Anerkennung gefunden, u. A. nicht bei arl Zwei 5 1 
Conaolidirte a en 103,0 bs Herrn v. Bismarck, der „damals“ freilich noch ganz altconferbativen An⸗ und Frau Ida, 15 Ledermann. „Juvalidendank“ u) 
e Anleihe 324.314: ee v e e 0 2930 „, ſſichten huldigte. Herr v. Bismarck war nämlich Schriftführer im Erfurter 5; | muß ber ungünftigen Witterung neh. 
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än. Eisen b. Oplig. 6 10228 hzB | 40. Porzellan. . | 0 10 eblt fi allſtr. 1 2 EEE 
ene 0 _ 3 
4% I. % 4800 8 . e Jansen Deftitfotionspefeäft du 
90. V. . 3 103500 ba3 Bank-Discont 4 pot. F 1 legente A FE 21 15 15 e 0 n fert en e 
\ 45 5 f 2 pachten und bitte, mir Offerten unter 


103 10 8 


r 


Lombard-Zinsfuss 5 pCt. 


T.55 d. Bresl. Ztg zugehen zu laſſen. 


i Binrahmungen jeder Art 
V ET mi . ch te 5 tet lich, daß 7 werden in eigener Fabrik sauber ausgeführt. BE ine gewandte RimientMeifenher 
Bismarck und Simſon.] Mehrere Blätter berichteten neulich, daß 2 a Ein ge 3 = 8 
Fu Bismarck bei der letzten parlamentariſchen Soirse ſich ſehr günſtig Bruno Richter, Kunsthandlung, 5 E (Fachmann) wia einen Reiſe⸗ 
über den frühren Reichstagsabgeordneten Simſon geäußert und ihn ſeinen ; Schlossohl 8 15510 poſten in dieſer oder ähnlicher Branche. 
Nachfolgern vorangeſtellt habe. In dieſem Urtheile trifft Fürſt Bismarck 7 „ 5 4551] Gef. Off. unter 8. 54 an die Exped. 
nicht nur mit den Liberalen, ſondern ſeltſamer Weiſe auch mit Herrn von F ——————— der Bresl. dig: [2666] 


